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AKTIV für Maria Enzersdorf: für Südstadt, Altort und Marienhöhe

Unfassbares um’s Gemeindeamt:

2004: Kompromiss mit Beck und Obner erzielt - 
37% weniger Büroflächen,

Bau-Kosten auf maximal 1,73 Mio Euro fixiert!

2005/2006: Büroflächen deutlich vergrößert,
Bau-Kosten auf 2,705 Mio Euro erhöht!

(Ohne Leasingaufwand und ohne MWSt.) Gesamtkosten auf Seite 3

Ortsentwicklungskonzept?
Die Gestaltung unseres Ortes geht uns wohl alle an!         Seite 5 

Bauten im Grünland
Festschreibung im Bebauungs- und Flächenwidmungs-Plan! Seite 4

Unser AKTIVEN-Taschenfahrplan
ist erhältlich in den Trafiken, im Gemeindeamt, in der Bibliothek, bei Heurigen,
und natürlich bei allen AKTIVEN Gemeinderäten!    Neue Verbindungen auf Seite 7



- 2 -

Nr. 106 AKTIV-AKTUELL Jänner 2007

Der neue Zubau - wahrlich eine Augenweide!
Auszug aus der Homepage der
Marktgemeinde Maria Enzers-
dorf vom 1. 1. 2005:

"Um das Areal, das neben
dem kulturhistorisch wertvol-
len Gebäude auch eine ba-
rocke Parkanlage mit Jahr-
hunderte altem Baumbestand
umfasst, vor einer intensiven
Bebauung zu bewahren, was zu einer massiven
Veränderung des Ortsbildes in diesem sensi-
blen Bereich geführt hätte, kaufte die Gemein-
de den Komplex."

Nun: Die Marktgemeinde Maria Enzersdorf kaufte
den Komplex und baut jetzt - dem inneren Auftrag

folgend -  den neuen Zubau zum Kielmansegg-
Schlössl (Gemeindeamt) auf der Hauptstraße 37.
Zwar bewahrt uns der Bau vielleicht vor einer in-
tensiven Bebauung des Grundstückes, jedoch
kann keine/r behaupten, dass das Ortsbild "in die-
sem sensiblen Bereich" nicht massiv und gleich-
zeitig auch unsensibel verändert wird. 

Der Zubau "ziert das kulturhistorisch wertvolle Kiel-
mansegg-Schlössl ungemein"!!!

Der Möglichkeit zum Verstecken dieses "Wunder-
werkes" hat sich die Gemeinde Maria Enzersdorf
jedoch schon vor einiger Zeit selbst beraubt, indem
sie die Einfriedung des Grundstückes  eiligst ge-
schliffen hat.

Anneliese Mlynek

Aktion "KNUT"
Wer kennt sie nicht - diese IKEA-Werbung! Leider
handeln auch manche MitbürgerInnen so, wie in
diesem Werbespot, indem sie Christbäume durch
das Fenster entsorgen und auf das Wegräumen
"vergessen". Julian Czermak und Andi Lechner,
meine zwei neunjährigen Nachbarn, störte der An-
blick dieser herrenlosen Bäume so sehr, dass sie
sich entschlossen, sie in ihrer Freizeit zur Sam-
melstelle zu bringen. BRAVO!

Liebe "KNUTS", auf verspätete Christbäume wartet der Grünschnitt-
platz! Schulrätin Hildegard Obmann Andi Lechner und Julian Czermak

Mag. Erika Orgler  Tel.: 41558  e-Mail: erika.orgler@kabsi.at

Doris Schirasi-Fard  0676/3812810  e-Mail: dosf@medicalnet.at

Anneliese Mlynek  0699/11695831 e-Mail: a.mlynek@kabsi.at

Bmst.Ing.H.Wunsch  Tel.: 25930 e-Mail: hellfried.wunsch@lycos.at

Mag. Martin Weber  0664/6248313  e-Mail: martin.weber@postbus.at

Mag. Bernhard Mlynek  0650/5352143 e-Mail: b.mlynek@kabsi.at

Hans Novaczek 0699/10021066 e-Mail: hans.novaczek@hotmail.com

Hilde Obmann  Tel.: 44962  e-Mail: hildeo@utanet.at

Gerhard Soural  Tel.: 47686  e-Mail: g.soural@aon.at

Dr. Fritz Otti 0699/17662200  e-Mail: fritz.otti@kabsi.at

Wir sind stets für Sie
erreichbar:

AKTIVES 
Bürger-Service: 

0664 / 40 171 04

www.akt ive.at  

akt ive@aktive.at

Zehn AKTIVE Gemeinderäte - AKTIV für Sie

Unsere Sprechstunden hal-
ten wir vor dem Zielpunkt
und vor dem Pennymarkt

Öffentliche GR-Sitzung
am Dienstag, 27. Feb. 2007

um 19 Uhr im Hunyadischloss
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Baukosten um 60% erhöht
Nr. 106 AKTIV-AKTUELL Jänner 2007

Sie erinnern sich sicherlich: Nach langen Debatten
hatten wir AKTIVE im Herbst 2004 erreichen kön-
nen, dass das von der Mehrheit des Gemeinderates
angestrebte Prestige-Gemeindeamt deutlich ver-
kleinert wurde. Der Flächenbedarf wurde damals
sogar um 37 % gesenkt, ein kleineres Amtshaus bei
neuen Architekten in Auftrag gegeben, und die

Gesamt-Baukosten auf 1,73 Mio Euro

(ohne MWSt.) fixiert. All diese Versprechen wurden
feierlich mit Handschlag besiegelt und mit Sekt be-
gossen! 

Das war im März 2005 -vor der Gemeinderatswahl!

Nur wenige Monate nach der Gemeinderatswahl galt alles nichts mehr. Das
neue Rathaus wurde schnell wieder vergrößert und üppiger ausgestattet! 
Und Schwarz/Rot/Grün beschlossen sang- und klanglos im Dezember 2006 die 
enorme Erhöhung der Baukosten für das neue Gemeindeamt:

Umbau des Kielmanegg-Schlössls und Zubau € 2,7 Mio (37 Mio Schilling)

Bereits getätigte Ausgaben € 1,2 Mio (16 Mio Schilling)

Ankauf der Liegenschaft (bereits 2001) € 1,9 Mio (26 Mio Schilling)

Gesamtkosten (leicht gerundet) € 5,8 Mio (80 Mio Schilling)
(Ohne Leasing-Kosten und ohne MWSt.) 

Das neue Amtsgebäude kostet also
über 5,8 Mio Euro (ca. 80 Mio Schilling)

- ohne Leasinggebühren und ohne MWSt! 

Und inkl. Leasingaufwand muss die Gemeinde insgesamt ca.

6,7 Mio Euro (92 Mio Schilling) 
für das neue Rathaus aufbringen!

(Abzügl. des Erlöses für das alte Amtshaus in der Riemerschmidgasse und ohne MWSt.).  

So sah der Übergang zum Neubau in den Plänen aus! Schiefe Optik - nicht nur bei den Baukosten!
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Bebauungsplan-Änderungen - streng geheim?
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Vor wenigen
Tagen rief
mich eine
Freundin an.
Sie hatte in
einem Wirt-
schaftsblatt
von Umwid-
mungen in

Maria Enzersdorf gelesen. So-
fort hatte sie auf der Homepage
der Gemeinde nachgeschaut,
dort aber keinen Hinweis darauf
gefunden. Nun wollte sie von
mir wissen: "Gibt's das - und
wenn ja: Worum geht's denn da
überhaupt?"

Als Mitglied des Bauausschus-
ses war ich zwar im November
informiert worden, dass Flä-
chenwidmungs- und Bebau-
ungsplan-Änderungen im De-
zember öffentlich "aufgelegt"
werden sollten. Da ich aber
nichts darüber im "Informations-
blatt"der Gemeinde gefunden
hatte, musste ich annehmen,
dass die vorgeschriebene "öf-
fentliche Auflage" noch nicht er-
folgt sei - laut NÖ Bauordnung
sollen solche Termine ja recht-
zeitig in den Gemeinde-Nach-
richten veröffentlicht werden!

Nach dem Telefonat mit meiner
Freundin schaute ich natürlich

auch auf der Homepage der Ge-
meinde nach - aber auch ich
fand keinen Hinweis. Weder
wurden diese Umwidmungen -
wie es selbstverständlich sein
sollte  - in der Lauf-Überschrift
angekündigt, noch stand etwas
darüber unter "Neuigkeiten",
"Aktuelles", "Termine", oder
"Veranstaltungen". Erst als ich
die Suchmaschine der Gemein-
de eingeschaltet hatte, fand ich
die entsprechenden Ankündi-
gungen. 
Unter anderem sollen nun auch
die so genannten 

"erhaltenswerten 
Bauten im Grünland" 

festgeschrieben werden - ein
umstrittenes Thema. Da steht
nun u. a. auch wieder einmal
das (etwas groß geratene) 

"Häuschen am Rauchkogel" 

auf der Tagesordnung! 

Ist das der Grund, warum mög-
lichst wenig Information nach
außen dringen sollte? Auch die
Anrainer dieses “Häuschen im
Grünland” wurden nicht ange-
schrieben! 

Wir fragen uns: Warum werden
die EnzersdorferInnen offen-
sichtlich möglichst schlecht in-

formiert, wenn es um heikle Din-
ge geht? Warum wird einem zu-
gemutet, regelmäßig alle Home-
page-Seiten der Gemeinde
nach wichtigen Informationen
durchsuchen zu  müssen, wo
doch vom Gesetz her jeder-
mann seine Stellungnahme zu
Umwidmungs-Plänen abgeben
kann und soll. 

Die öffentliche Auflage
der geplanten Änderun-
gen des Flächenwid-
mungs- und des Be-
bauungs-Planes ist be-
reits am 13. Dez. erfolgt
und dauert nur mehr
bis zum 7. Februar (in
den Semesterferien)!
Als interessierter Bürger, als
aufmerksame Bürgerin sollte
man sich alle geplanten Umwid-
mungen anschauen! Schließlich
weiß man ja nie, was alles  auf
einen plötzlich zukommen kann
- Wolkenkratzer - Bohrtürme -
Erlebniswelten .....?

Wir verurteilen daher diese Ge-
heimniskrämerei der Gemeinde!
Von nun an gilt es also, noch
aufmerksamer zu sein als bis-
her! Mag. Erika Orgler

Im Herbst vorigen Jahres wurde
auf dem oberen Teil der Khe-
venhüller-Wiese im Naherho-
lungsgebiet Liechtenstein eine
Hundauslaufzone freigegeben.
Diese Spielwiese für Hunde wird
vor allem von Wochenend-Aus-
flugsgästen mit Hunden genützt.
Während der Woche gehört die
Wiese hauptsächlich den "Maria
Enzersdorfer" Hunden aus dem
Altort. In der Südstadt gibt es

mehr Hunde als im Altort, aber
keine Möglichkeit, sie frei laufen
zu lassen. Es ist auch eher
unüblich, dass Hundebesitzer
aus der Südstadt mit ihrem Lieb-
ling ins  Auto steigen und auf
den Liechtenstein fahren, um
dort ihrem Hund die Freilaufzo-
ne bieten zu können. Darum
schlagen wir AKTIVE nochmals
die zu pachtende "G´stätten"
zwischen der Klostermauer von

St.Gabriel und dem Freizeit-
gelände für eine solche Hund-
auslaufzone in der Südstadt vor.
Hier wäre - ebenso wie auf der
Khevenhüller-Wiese - eine
natürliche Barriere (Sträucher-
und Baumzeile) zum Weg ent-
lang des Freizeitgeländes gege-
ben und eine Einzäunung daher
nicht notwendig. 

Anneliese Mlynek

Mehr Auslaufzonen für Hunde
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Ortsentwicklung - eine One-Man-Show?
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Ende September 2006 erklärte
Dr. Kuhlang, Obmann des Bau-
ausschusses, einen 

Fragebogen zu einem 
Entwicklungskonzept 
für unsere Gemeinde

an alle Haushalte verschicken
zu wollen. Nach einem kurzen
Blick auf die dort angeführten
Fragen wollten wir AKTIVE ein
paar Ergänzungen vorschlagen,
aber Dr. Kuhlang hielt nichts da-
von:

"Ich bin dafür verantwortlich,
da kann und will ich mich
nicht mit einem Dutzend Leu-
ten zusammensetzen und
über diese Fragen diskutie-
ren! Übrigens ist der Fragebo-
gen bereits bei der Post." 

Wir waren mehr als erstaunt.
Gerade bei Fragen zur künftigen
Gestaltung unserer Gemeinde
(soweit überhaupt noch mög-
lich!) wäre es doch sinnvoll ge-
wesen, Vorschläge und Ideen

der verschie-
denen Frak-
tionen mit ein-
zuarbeiten.

Nachdem we-
niger als 10%
der  ausge-
sandten Fra-
gebögen be-
antwortet zurückgekommen wa-
ren, wurden wir Gemeinderäte
von Dr. Kuhlang zu einer Klau-
sursitzung einberufen, und dis-
kutierten einen Tag lang über
seine Vorgaben. 

Fassungslos waren wir alle
aber, als er dann über einen
Solo-Gesprächs-Abend zur Orts-
gestaltung mit Bau-Fachleuten
(mit den meisten Zivilingenieu-
ren des Ortes) berichtete. Wie-
der betonte Kuhlang, er als Bau-
referent wolle solche Gespräche
alleine führen, deshalb habe er
andere Gemeinderäte nicht
dazu eingeladen. Dies ist wohl
völlig unverständlich - gewiss
nicht nur für uns AKTIVE.

Sicher wäre es sinnvoll gewe-
sen, mich als Obmann-Stellver-
treter und als Bauamtsleiter von
Vösendorf - mit 25 Jahren Er-
fahrung auf diesem Gebiet -  da-
bei einzubinden. 

Ich halte politische Alleingän-
ge in der Raumordnung für
äußerst bedenklich, da ein
Ortsentwicklungskonzept als
Konsequenz die Änderung
des Flächenwidmungs- und
Bebauungsplanes nach sich
zieht. Wie jeder Liegen-
schaftseigentümer aber weiß,
bestimmt die Bebaubarkeit
den Wert eines Grundstückes
und des Umfeldes.

Wie im Ort kursiert, soll Peter
Kuhlang als neuer, junger Bür-
germeister von Maria Enzers-
dorf aufgebaut und in zwei Jah-
ren der Nachfolger unserer Bür-
germeisterin werden. Bis dahin
sollte er aber wirklich lernen, die
Grundregeln der Demokratie zu
befolgen. 

Bmstr. Ing. Hellfried Wunsch

... so stand es in der
Folge 6/2004 der
Aussendung für Infor-
mation und Kultur un-
serer Gemeinde. Der
Artikel behandelte die
Jubelmeldung, dass
die Franz Keim-Gas-
se mit ihrer neuen
Straßenbeleuchtung eine gelun-
gene Kooperation zwischen den
beiden Nachbargemeinden Ma-
ria Enzersdorf und Brunn am
Gebirge darstellt.

Im Bereich zwischen Liechten-
steinstraße und Karl Huber-
Gasse wurden von März bis Mai
2004 ca. alle 10 m neue Stra-
ßenlaternen errichtet und der
untere Bereich der Franz Keim-

Gasse dadurch super aus-
geleuchtet. Die Gemeinde
Brunn am Gebirge stellte
auf ihrer Seite niedrigere
und weniger Lampen auf.
Wenn das Modell der
Lampen schöner wäre,
würde ich sie eher als
"Zierde” denn als “Be-

leuchtung" bezeichnen.
Der Abschnitt ab der Karl Hu-
ber-Gasse bis zum Peyfuss-
Platz erhielt auf Maria Enzers-
dorfer Seite aber überhaupt
keine Straßenlaternen. 

Die Gemeinde Brunn am Gebir-
ge verpflichtete sich jedoch - um
eine bessere Ausleuchtung die-
ses Straßenstückes zu errei-
chen -  höhere und stärkere

Lampen auf ihrer Straßenseite
zu errichten. Leider ist die Aus-
leuchtungsqualität der Brunner
Straßenlaternen aber derart be-
scheiden,  dass eigentlich nur
die Straße selbst gerade noch
beleuchtet wird. Der auf Maria
Enzersdorfer Seite befindliche
Gehsteig wird vom Licht so gut
wie gar nicht berührt - es ist dort
eigentlich stockdunkel.Ich glau-
be, dass hier am falschen Platz
gespart wurde! Deshalb fordern
wir AKTIVE im Sinne der Sicher-
heit, auch auf dem oberen Maria
Enzersdorfer Teilstück der
Franz Keim-Gasse - zwischen
Karl Huber-Gasse und Peyfuss-
Platz - neue Straßenlaternen zu
errichten.       

"Licht kennt keine Grenzen"

Anneliese Mlynek
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Wohin kommen unsere "Wertstoffe"?
Am 24. Okt. und am
8. Nov. 2006 besichtigten viele
GemeinderätInnen und Ge-
meindeangestellte auf Einla-
dung des Gemeindeverbandes
für die Abfallbeseitigung im Be-
zirk Mödling (GVA) Verarbei-
tungsbetriebe für wiederver-
wertbare Stoffe. 

Erste Station am ersten "Bus-
wandertag" war die Firma Fun-
dermax im burgenländischen
Neudörfl. Hier wird u.a. etwa
15 % Altholz aus den kommuna-
len Altstoffsammelzentren zur
Spanplattenerzeugung verwen-
det. 

Dann führte uns Herr
Dipl.Ing.Tippel vom GVA zuerst

zur Firma Mayr-Melnhof nach
Hirschwang und nach der Mit-
tagspause zur Firma Hamburger
nach Pitten. Beide Betriebe stel-
len aus Altpapier neues Papier
und Kartonagen her, die Firma
Hamburger allein ca. 400.000
Tonnen ausschließlich aus Alt-
papier.

Die zweite Busfahrt brachte uns
zuerst einmal nach Laxenburg
zur Altmetallrecyclinganlage der
Firma Voest. Das Beein-
druckendste auf dem Firmen-
gelände ist der riesenhafte
Schredder, der mit 23 Hämmern
und 2.000 PS den Eisenschrott
in kleine Teile zerlegt. In der
Stunde schafft dieses Monstrum

ca. 60 bis 70 Tonnen Eisen-
schrott.
Anschließend ging es über die
A1 nach Pöchlarn zur Firma Ve-
tropack. Hier werden zur Her-
stellung neuer Gläser und Fla-
schen ca. 65 % Buntglas und
40 % Weißglas aus der Altglas-
sammlung eingesetzt.

Nach dem Mittagessen fuhren
wir wieder in Richtung Osten zur
Firma Nemetz in Leopoldsdorf.
Sie zeichnet für die Sortierung
von Kunststoffen verantwortlich,
die in unserem Bezirk anfallen.
Von hier werden sortenreine
Kunststoffe zu den weiterverar-
beitenden Firmen verschickt.  

Anneliese Mlynek

GEMEINSAM statt EINSAM
Immer wieder
gab es Be-
schwerden
von Anrai-
nern in der
Donaustraße
wegen Lärm-
belästigung,
da die an-

grenzende Gemeindewiese
beim Viktor Müllner-Weg auch
von Jugendlichen zum Fußball-
spielen benützt wurde. 

In einem direkten Gespräch er-
wiesen sich die Burschen als
höflich und einsichtig und ver-
sprachen, in Zukunft das Frei-
zeitgelände für ihre sportlichen
Aktivitäten zu nutzen. Im Ge-
genzug dazu gab ich ihnen mein
Wort, mich für die Erneuerung
der kaputten Tornetze einzuset-
zen.
Wir AKTIVE konnten auch errei-
chen, dass auf dieser "um-
kämpften" Wiese im Frühjahr

Bäume und Sträucher gesetzt
werden. 
So können einerseits die Anrai-
ner in Ruhe ihren Garten ge-
nießen - für die kleineren Mitbe-
wohnerInnen vom angrenzen-
den Spielplatz bleibt zum Toben
aber noch genügend Platz.
Ich freue mich besonders darü-
ber, dass Gespräche mit beiden
Seiten zur Lösung des Pro-
blems geführt haben. 

Schulrätin Hildegard Obmann
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Unsere Freiwillige Feuerwehr

Mitte Jänner fand die Hauptversammlung der
Freiwilligen Feuerwehr Maria Enzersdorf bereits
zum 135. Mal statt! Kommandant Deringer leitete
sie souverän. Dann wurde der beeindruckende
Tätigkeitsbericht von Florian Zeilinger vorgetra-
gen. Er zeigte die vielen Einsätze auf, die unsere
42 Feuerwehrmänner 2006 zu leisten hatten. Sie
werden ja nicht nur bei Bränden gerufen, sondern
immer wieder zu Unfällen auf der Autobahn, be-
sonders oft sind sie auch bei Katastrophenalarm
im Einsatz. Hannes Wurth berichtete als Feuer-

wehrjugendführer Interessantes über seine Arbeit
mit den Jungen. Die Jugendfeuerwehrmänner
müssen eine Vielzahl von Schulungen absolvie-
ren, bevor sie in den Aktivstand überstellt werden,
was heuer fünf Jugendlichen gelang.
Landesfeuerwehrrat Franz Koternetz (aus unserer
Nachbargemeinde Brunn/Gebirge) dankte unserer
Feuerwehr für ihre hervorragenden Leistungen.
Der langjährige Kommandant Karl Sommerbauer
freute sich über die Fortführung seines Lebens-
werkes. Mag. Erika Orgler

Nachlese zum neuen Fahrplan
Die letzten
Fahrplanände-
rungen sind
nun schon ei-
nige Zeit in
Kraft, trotzdem
möchten wir
nochmals auf
die wichtigsten

Neuerungen aufmerksam ma-
chen: 

Viele haben sich schon lange
die Anbindung an die Shopping
City Süd und - besonders Ju-
gendliche - an das Kino-Center
UCI gewünscht. Dies wurde be-
reits im vergangenen Septem-
ber umgesetzt. Die genauen
Fahrzeiten entnehmen Sie bitte
unserem AKTIVEN-Fahrplan. 

Ganz neu und wichtig ist auch
die neue stündliche Busverbin-
dung vom Bahnhof Mödling
über das EKZ Südstadt und

über den City-Club zum 

Flughafen Wien Schwechat.  

Die Busse fahren ab Mödling
(Bahnhof) 

stündlich von 4:30 bis 23:30

Uhr, 5 Minuten später ab EKZ
Südstadt, also ab  4:35 usw. Die
Fahrzeit beträgt von der Süd-
stadt 35 Minuten bis zum Flug-
hafen - die einfache Fahrt kostet
7 Euro. 

Viele von uns nützen die
Dr. Richard-

Buslinien 269 und 270 

für ihre Fahrten von und nach
Siebenhirten zur U6. Weniger
bewusst ist manchem, dass die-
se im Rundkurs geführten Linien
natürlich auch recht attraktive
Verbindungen nach Mödling
und zwischen Südstadt und Al-
tort bieten. So beträgt zum Bei-

spiel die Fahrzeit mit der Linie
269 von der Südstadt nach
Mödling nur 7 Minuten, und wei-
ter zum Franziskanerplatz
14 Minuten. 

Nützen Sie bitte dieses Ange-
bot, denn jede einzelne Fahrt
weniger mit dem eigenen Auto
hilft die Umwelt- und Lärmbela-
stung ein wenig zu reduzieren!   

An dieser Stelle möchte ich
mich besonders bei 

Ulrike Wotzel 

bedanken, die unseren Fahrplan
immer vor Drucklegung stun-
denlang auf mögliche Fehler
durchsucht. Bei all den vielen
Kürzeln und Sonderzeichen ist
dies eine mühevolle, aber für
uns alle äußerst wichtige Arbeit.

Nochmals herzlichen Dank!

Hans Novaczek
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Sanierung
Mag. Andreas Strobl, Stellvertre-
ter des Mödlinger Bezirkshaupt-
mannes, ist von LH Dr. Pröll als
Koordinator der Sicherungs-
maßnahmen auf der Marien-
höhe eingesetzt worden.
Am 15. Jänner hielt die Gemein-
de nun eine Pressekonferenz
ab, zu der auch die Bewohner
der Marienhöhe eingeladen wa-
ren (der Termin um 14 Uhr war
allerdings für viele ungünstig). 
Mag. Strobl berichtete dabei von
der Einrichtung von fünf Grund-
wasser-Beobachtungs-Sonden
und vom Angebotsverfahren. 
Er teilte mit, dass die Sanie-
rungsarbeiten 

bis Mitte September 2007 

dauern werden und von der

Arbeitsgemeinschaft 
“Sicherung Gipsbergbau

Hochleiten” 
Insond Spezialtiefbau

GesmbH und G. Hinteregger
& Söhne BaugesmbH

durchgeführt werden. Insgesamt
sollen ca. 16.000 m³ eines Ze-
ment-Steinmehl-Gemisches ein-

Marienhöhe - Bergwerks-Ursprung

Herzlichsten Dank für
Ihre vielen Stellung-
nahmen zum Grün-

schnittplatz!
Wir werden dem Umweltaus-
schusses alle Ideen und Vorschlä-
ge vorlegen. Hoffentlich kommt es
dann endlich zu einer guten Lö-
sung für alle  BewohnerInnen.

Am 27. Jänner fand in der Süd-
stadtkirche eine Gedenkmesse für

Liese Prokop 
statt. Pfarrer Dr. Mitterhöfer ge-
staltete den Gottesdienst mit
Pater Elmar Bitterle und dem
Olympia-Pfarrer überaus berüh-
rend. Unzählige MitbürgerInnen
zeigten der anwesenden Fami-
lie Prokop ihre große Anteilnah-
me.

Der bekannte Enzersdorfer Maler Alfred Zavodsky weiß schon seit seiner
Kindheit übt die Tätigkeiten im Untergrund der Marienhöhe Bescheid:

gebracht werden - pro Tag ca.
200 m³ mit ca. 7 LKW . Die Ge-
meinde Gießhübl hat leider alle
Sicherungsmaßnahmen abge-
lehnt. Daher werden die Verfül-
lungsschächte zu dieser Nach-
bar-Gemeinde hin abgeschottet.

Wir AKTIVE haben uns von An-
fang an für die Sanierung der Ma-

rienhöhe stark gemacht. 

Gemäß Bestbieter-Anbot wird
nun das Verfüllen der Stollen
deutlich billiger sein als ursprüng-
lich angenommen - deshalb wer-
den wir uns dafür einsetzen, dass
auch die Hohlräume unter den
Grundstücken in Zone 3 saniert
werden.


